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-Uotttische Wachrichten.
Deutsches Reich.

— Mit dem Zeugnis, welches uns Deutschen der neue in Berlin dieser
Tage eingetroffene amerikanische Gesandte,  Senator George H.
Pendleton,  ausstellt, können wir zufrieden sein. Auch damit dürfen
wir uns einverstanden erklären, wie er seine Aufgabe in Berlin auffaßt und
durchzuführen gedenkt. Bei einem ihm zu Ehren kurz vor seiner Abreise von
Amerika in Cincinnati  gegebenen Gastmahl sagte er in einem Antwort-
Toast was folgt: „Ich werde nie vergessen, daß ich die größte Republik
der Welt vertrete vor einem Kaiserreich, das, obgleich noch jung an Jahren,
Macht und Ruhm gesammelt hat , wie sie selbst Cäsaren und Habsburger
nicht kannten. Deutschland ist unter seinem Kaiser, unter Bismarck und
unter Moltke zur größten militärischen Macht Europas herangewachsen.
Unter derselben großen Führung ist er das Zentrum des Einflusses diplo¬
matischer Gewalt geworden, ebenso, wie es rasch das Centrum europäischen
Reichtums, Unternehmungsgeistes, europäischer Gelehrsamkeit und feiner Kul¬
tur wird. Jene Männer sind die großen historischen Charaktere des Zeitalters
sie haben ihre gigantischen Gedanken ihrem Land und den ihnen anvertrauten
Interessen aufgedrückt. Ich werde nie vergessen, daß ich der Repräsentant
unseres ganzen Landes und aller Derer bin, die seine Bürger sind, und ich
werde nie vergessen, daß uns das kaiserliche Deutschland Millionen unserer
besten Bürger gesandt hat, Bürger, deren Mäßigkeit und Fleiß hier neue
Heimstätten errichtet haben, wenn auch ihre Herzen nach den Stätten ihrer
Kindheit schlagen. Diese Thatsache knüpft enge Bande und vervielfacht die
Beziehungen beider Länder; Ehre und Interessen stimmen hier miteinander
überein, und Gerechtigkeit und Klugheit werden beide fördern. Ich will je¬
doch nicht vorgrcisen und eingedenk sein dessen, daß der, welcher die Rüstung
anlegt, nicht so reden möge, wie der sprechen kann, der sie ablegt. Wenn
mein Werk vollbracht, meine Mission zu Ende geführt ist und ich zurückkehre
in Ihre Mitte, so sollen Sie mich eines eben solchen Willkommens würdig
finden, wie Sie mir jetzt einen Abschied bereiten."

Gages -Weuigkeiten.

* Calw.  Am kommenden Pfingstmontag feiert der achtzigjährige
Christian Schlotterbeck,  Schuhmacher und gewesener Fabrikauf¬
seher mit seiner 70jährigen Ehefrau nach HOjährigem Ehestand, umgeben
von 7 Kindern und 8 Enkeln, die „goldene Hochzeit ". Seit 24
Jahren ist Schlotterbeck vollständig erblindet. Zur Zeit, als er sein Augen¬
licht noch hatte, war Schlotterbeck ein fleißiger, tüchtiger Arbeiter. Wir wün¬
schen den alten wackeren Ekeleuten einen freudigen Festtag und einen schönen
Lebensabend!

Stuttgarter Musikfest,  20. Mai. Die General-Direktion der
König!. Württ. Eisenbahnen hat im Hinblick auf den lebhaften Zuzug, den
Stuttgart bei Gelegenheit des Musikfestes aus dem ganzen Lande erfahren
dürfte, für die Besucher eine sehr dankenswerte Vergünstigung eintreten lassen.
Wie wir soeben vernehmen, ist auf die Bitte des Komitees beschlossen worden,
daß die Retourbillete im internen württembergischen Verkehr für die auswär¬
tigen Besucher des Musikfestes eine achttägigeGültigkeitsdauer
haben werden. Es sollen demnach Retourbillete, welche vom 14.—17. Juni
gelöst werden, zur Rückfahrt bis einschließlich den 22. Juni berechtigen, wenn
das Komitee des Musikfestes durch den Aufdruck seines Stempels„Stutt¬
garter Musikfest" bescheinigt, daß der Billetinhaber das Musikfest besucht hat.
Man muß der General-Direktion zu aufrichtigem Danke verpflichtet sein, daß
sie in so liberaler Weise diese Veranstaltung getroffen hat, um dieses vater-
ländische Fest zu unterstützen. —Die Ausdehnung der Billetdauer bis zum 22.
incl. ist darin begründet, daß nach den Konzerttagen am Samstag den 20. ein
größeres geselliges Fest(vielleicht im Stadtgarten) in Aussicht genommen ist,
worauf als Schluß des Ganzen am Sonntag noch das Wohlthätigkeits-Kon-
zert des Liederkranzes folgen wird. — Wir dürfen also einer wirklichen
Festwoche entgegensehen und die auswärtigen Musikfreunde werden gut
thun, sich bei Zeiten durch die Subskription einen guten Platz zu sichern.

Stuttgart,  20 . Mai. (Strafkammer .) Die Gründe des
Urteils gegen Redakteur Binder vom Beobachter  wegen Beleidi¬
gung  der evang. Geistlichkeit  in Württemberg(sog. Prälatenprozeß)
scheiden die Beleidigungen gegen die im Tübinger Stift herangebildeten Geist¬
lichen von der gesamten Geistlichkeit; obgleich die letztere gemeint ist, wurden
doch nur die bestimmt bezeichnten aus dem Tübinger Stift gekommenen als

beleidigt betrachtet. Von diesen sei jeder Einzelne für sich klageberechtigt
gewesen, also auch die Superintendenten und Prälaten, alle, die im Stift
waren, und die meist jetzt noch Pfarrer sind oder es früher gewesen sind.
So ist es auch unzweifelhaft, daß das kgl. Konsistorium und das kgl.
Kultministerium klageberechtigt waren, indem die ihnen unterstellten Geistlichen
in ihrem Beruf beleidigt wurden. Daß dies beabsichtigt war, geht aus dem
Passus hervor „der Bürde des Amtes erliegend". Alle jenen beleidigenden
Stellen aber, z. B. der Vorwurf der Lügen, welche sich nur auf die Thätig«
keit der Beleidigten bei der Wahlagitotion beziehen, sind nicht Gegenstand des
Strafverfahrens geworden, da die Wahlagitation außerhalb des Berufs liegt.
Daß die Ausdrücke„geschmeidig, katzenartig freundlich, unduldsam, dem Tiere
gleich, welches das rote Tuch nicht sehen kann" , schwer beleidigend sind, ist
zweifellos, denn das sind Eigenschaften, welche Christen und namentlich Geist¬
liche nicht haben sollen, die den Tieren anhaften, also den Menschen verächt¬
lich zu machen geeignet sind. Der Vorwurf des entsittlichenden Einflusses
auf die Laien wäre auch als Beleidigung anzusehen, aber er wurde nur in
Beziehung auf die Wahlumtriebe gebraucht und bleibt somit straflos. Da
die Beleidigung in einem gelesenen Blatte stand, sich auf einen hochgeachteten
Stand bezog und den dankbar schwersten Charakter hatte, frivol und leicht¬
fertig zugleich war, mußte auf Gefängnis erkannt werden und nur in An¬
betracht der Hitze des Wahlkampfes wurde sie so nieder (zwei Monate
Gefängnis) bemessen.

Ulm,  19 . Mai. Heute vormittag gegen 11 Uhr erschoß  sich in
seiner Wohnung in Neu-Ulm ein in den 50er Jahren stehender Herr v. B.
Derselbe, schon seit längerer Zeit geistig gestört, wurde schon in voriger
Woche im Herbelhölzle von der bayerischen Gendarmerie aufgegriffen und
hieher geliefert. Der Unglückliche, welcher sich durch den Kopf getroffen
hatte, lebte noch bis 2 Uhr nachmittags.

Steinheim  a . d. M., 20. Mai. Ein hiesiger Bauer kam in voriger
Woche um einen Ochsen, der schon seit Ostern in tierärztlicher Behandlung
stand. Zwei Metzger kauften ihm denselben um die Summe von 90 in
der Absicht ab, das Fleisch in dem nahen Ludwigsburg wieder zu veräußern.
Allein sie hatten die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Als sie nämlich
vorgestern das Fleisch in das dortige Schlachthaus verbrachten, war der Ochse
daselbst bereits avisiert. Das Fleisch wurde nun in Beschlag genommen,
zerschnitten, mit Erdöl begossen und durch den Abdecker verscharrt; auch
wurde die ganze Sache der K. Staatsanwaltschaftübergeben.

Wien,  16 . Mai. Das gestrige Unwetter dauerte die ganze Nacht
hindurch, und wen fein Geschick auf die Straße trieb, der hatte schwer mit
den entfesselten Elementen zu kämpfen. Die Sturmnacht hat auch fünf
Menschenleben  gefordert; die Unglücklichen mußten auf freiem Felde
dem Froste und dem Sturme erliegen. Eine sechste Person dankt nur dem
Umstande, daß sie noch rechtzeitig aufgefunden wurde, die Erhaltung des
Lebens. Es ist dies der Fuhrwerksbesitzer Stieletz.  Derselbe wurde um
1 Uhr nachts in Meidling neben seinem mit 2 Pferden bespannten Fuhr¬
werke halb erfroren aufgefunden. Der Mann wurde ins Spital gebracht,
woselbst er bald wieder das Bewußtsein erhielt. Aus Dornbach wird der
Einsturz eines Hauses gemeldet, und Berichte über kleinere Unfälle laufen
von allen Seiten ein. Der Schaden auf dem Lande, wo heftiger Schneefall
eintrat, ist an Obstbäumen und in den Gärten ein bedeutender. Auch in
den Anlagen und Parks unserer Stadt wurden viele Verwüstungen ange¬
richtet. Baumzweige, Blätter, Blüten bedecken massenhaft die Promenaden¬
wege. Unsere Hausschwalben schauen traurig drein, da alle Mücken und
Käfer verschwunden sind. Manchen gefiederten Sängern kostete dieses ab¬
scheuliche Wetter das Leben, wie das Auffinden toter Vögel in den Gärten
deutlich beweist. Um3 Uhr morgens ertönten Allarmsignal der Feuerwehr.
Das Dach des Hauses Nro. 96 auf der Dornbacher Hauptstraße hatte die
Last der darauf ruhenden Schneemassen nicht ertragen, der Dachstuhl war
eingedrückt worden, und bald hatte der Sturm das Gebäude vollständig de¬
moliert. Geborstene Balken, eingestürzte Mauern geben Kunde von der Wut
des entfesselten Elementes. Vierundzwanzig Personen, durchwegs arme Dorf¬
bewohner, waren zur Zeit der Katastrophe in dem Hause. Wunderbarer¬
weise wurde niemand von ihnen verletzt.

London,  16 . Mai. Der Schraubendampfer„Messina", vom mittel¬
ländischen Meere nach Hamburg unterwegs, kollidierte am Donnerstag abend
um IO'/, Uhr 16 Mellen südlich von Durleston Head mit dem Londoner
Dampfer„Numida" und sank. Zehn Personen der Mannschaft, meist Heizer
und Maschinisten, ertranken; die übrige Mannschaft wurde in Cowes ge¬
landet. ->

Wegen öer H'fingftfeiertage erscheint am Dienstag kein  Wtatt . ^
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Wevnrifchtes.
's  Ausstellung von Kraft - und Arbeitsmaschinen für

das Kleingewerbe in Nürnberg 1885. Die Vorbereitungen zur Ausstellung
nehmen einen ganz erfreulichen Fortgang, so daß man sich der Hoffnung
hingeben darf, dieselbe werde sich zu einer sehr vollständigen und lehrreichen
gestalten, eine übersichtliche Darstellung vom Stande des Maschinenwesens,
soweit es für das Kleingewerbe in Betracht kommt, zur Anschauung bringen
und damit nicht nur den Gewerbestand, sondern auch weitere Kreise inte¬
ressieren. Kein Opfer wird gescheut, um das Gelingen der Ausstelluung zu
sichern. Die Arbeiten, welche bis zu dem auf 15. Juli festgesetzten Eröff¬
nungstage zu bewältigen sein werden, sind in Anbetracht der Kürze der Zeit
keine geringen zu nennen. Doch entledigt sich die mit deren Durchführung
betraute technische Direktion, unterstützt durch das Ausstellungskomitee, ihrer
Aufgabe mit so warmer Hingebung, daß sicher zu erwarten ist, die Aus¬
stellung werde bei der Eröffnung ein fertiges Bild geben. Auch wird streng
an den vom Ausstellungskomitee beschlossenen„Allgemeinen Bestimmungen"
festgehalten und werden nur solche Gegenstände zugelaffen, welche in diesen
Rahmen paffen; denn der Zweck der Ausstellung besteht nicht darin, Erzeug¬
nisse der Großindustrie zur Anschauung zu bringen, sondern hauptsächlich
jene Hilfsmittel vorzuführen, welche dem Kleingewerbebetrieb ermöglichen,
gewinnbringend zu arbeiten. So wird wohl die Ausstellung auch ihr End¬
ziel erreichen, zur Förderung des technischen Fortschrittes und zum Empor¬
blühen des Gewerbes überhaupt und des Handwerkes im Besonderen beizu¬
tragen, ihm den Wettbewerb mit der Großindustrie zu erleichtern und in
seine Werkstätte die Vorteile des Maschinenbetriebeszu verpflanzen.

— Aus Kamerun . Aus dem Privatbriefe eines See¬
mannes,  der sich an Bord S . M. S . „Bismarck" befindet, entnimmt
die „K. Z." folgende Schilderung über Verhältnisse am Kamerun: „Der
Gesundheitszustand an Bord des Schiffes ist ausgezeichnet, was teilweise
wohl auch daher kommt, daß der Verkehr mit dem Lande ziemlich beschränkt
ist. Es zeigt sich auch wenig Neigung zu Partien auf dem Lande, denn
man kennt die Gegend am Kamerunflussehinlänglich genau, und die Sitten
und Gebräuche der dortigen Neger sind auch nicht derartig, daß sie den Ver¬
kehr mit den Eingeborenen besonders wünschenswert machen. . . . . Die
große Mehrzahl der Neger am Kamerun redet etwas englisch, wenn auch
schlecht, in Folge der hier schon lange bestehenden englischen Baptistenmission
die es auch dahm gebracht hat , einige Neger der Vielweiberei abspenstig zu
machen und dem Christentum zuzuführen. Letzteres ist schwer, weil die Neger
ihre Weiber nicht aufgeben können, ohne ihr Ansehen zu schädigen, denn in
denselben besteht ihr Reichtum und ein Mann mit nur einer Frau würde
kein Gewicht im Palaver haben, seiner— Armut wegen. Außerdem aber
erhalten viele Negerknaben ihre eclucstion, wie sie es nennen in der Mission;
sie lernen lesen und, was allerdings schon seltener ist , auch schreiben; doch
bleibt damit für die Zukunft die Hoffnung nicht ausgeschloffen, daß diese
Aussaat noch ihre Früchte tragen wird. Ein christlicher Neger fragte neu¬
lich, ob nicht bald deutsche Missionare herauskommen würden, um das Werk
der Bekehrung also zunächst den Unterricht der Jugend sowie die Anleitung
zu allerlei nützlichen Handarbeiten, fortzusetzen. . . . . So lange die Fregatte
vor Kamerun lag, waren keine Haie  zu sehen. Vor Lagos, wohin das
Schiff gesegelt war, stellten sich die Haie wieder ein und erschien auf einmal
eine Herde von 6 Stück. Es ist dies eine unangenehme Beigabe auf See,
denn es ist nicht selten, daß während eines Tornados ein Boot voll Wasser

schlägt und untergeht, wobei das unfreiwillige Bad nicht ausbleibt. Dabei
ist es denn sehr wesentlich, wenn die Haie fehlen. Alle Mittel werden darum
auch angewandt, um die unheimlichen Begleiter los zu werden, die der Feind
eines jeden Seemannes sind, und gar manche Büchsenkugel wird auf sie ab¬
geschossen, um sie unschädlich zu machen, da es den Tieren oftmals nicht be-
hagt, auf einen ausgeworfenen Köder anzubeißen. So bietet diese Jagd zu¬
gleich eine kleine Abwechslung in der durch den Dienst stets gleich abge¬
messenen Zeit."

— Der erste Kolonist in Kamerun  ist ein junger Mann von
etwa 22 Jahren, ein Müllerssohn aus der Nähe von München. Er ist am
27. März bei der dortigen Faktorei des Herrn Woermann  gelandet und
hat alsbald erklärt, daß er Geld genug besitze, um Plantagen zu errichten.
Er hat sich dann mit zwei Schweden in Verbindung gesetzt und sucht nun
mit diesen paffenden Platz, um seine Absichten zu verwirklichen. Er ist in
der That der erste, der ernstlich einen Versuch mit Plantagenbau machen
will und hat durch sein sicheres und doch gleichzeitig bescheidenes Auftreten
allgemein sofort gefallen. Glück auf also!

— Nicht nur in Deutschland, zuweilen auch in England  ehrt man
die großen Männer erst, wenn sie unter der Erde liegen. Der in Karthum
durch die Politik Gladstone's geopferte General Gordon  ist über dem
Kanal jetzt plötzlich der große Mann. Hätte man ihn lieber nicht hinschlachten
lasten von den Horden des Mahdi! Zu seinem Andenken soll in der Nähe
von Aldershot ein Lager errichtet werden, in welchem arme verwaiste Knaben
zum Militärdienst herangezogen werden sollest. Die Kosten werden durch eine
Pfennig- Sammlung aufgebracht. Uebrigens erscheint nächstens im Druck
Gordons Tagebuch. Der brave General ist mit Glücksgütern nicht besonders
gesegnet gewesen: sein ganzer Nachlaß, den seine Schwester geerbt hat, be¬
trug 2000 Pfund Sterling und einen makellosen Ruf.

— Die Schneidergesellen  in Paris striken noch immer. Bei
den Näherinnen, die sie ebenfalls zum Striken verführen wollten, haben sie
keine Gegenliebe gefunden und bei den Meistern stoßen sie auf energischen
Widerstand. Da der Hunger weh thut , geht der Strike seinem Ende ent¬
gegen. Ein Pariser Blatt hat eine Subskription für die armen Schneider¬
gesellen eröffnet, und in acht Tagen ganze 18 Franken gesammelt. Unter
den freundlichen Spendern befindet sich ein „Bürger , der seinem Schneider
1500 Franken schuldig ist", mit 1 Frank!

— Das macht der Spielhölle in Monako  keine andere Stadt
nach. In 6 Monaten konnte sie ein Fünfziger - Jubiläum  feiern,
den 50sten Spieler nämlich, der sich erschossen hat, nachdem er alles verspielt
hatte. Nur eins nimmt man ihm dort übel, daß seine Pistole zu laut ge¬
knallt hat ; die 49 Vorgänger haben sich rücksichtsvoller betragen, sie haben
sich still erhängt oder vergiftet. Dfztg.

Kgl . Standesamt Kal «».
Vom 13. bis 21. Mai 1883.

Geborene.
14. Mai. Ulrich Friedrich, S . d. Johann Ulrich Kirchherr,  Weichenwärters hier.

Gestorbene.
13. , Christine geb. Din gier,  40 Jahre alt , Ehefrau des Karl Kaufs ele,

Maurers hier.
18. » Rudolf Lorch , 12 Tage alt, S . d. Georg Friedrich Lorch, Zimmermanns hier,
19. , Moritz Köhler,  Taglöhner von hier, 87 Jahre alt.
21. „ Elijabethe geb. Rank,  90 Jahre alt , Witwe des Jakob Niedhammer,

gew. Schneiders hier.

Amtliche Keklmnlmchmgen.

AonAursver̂akren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des entwichenen Land¬
postboten Samuel Adam von Neu¬
weiler ist gemäs 8 150 der K.-O. der
Schlußtermin auf

Dienstag,  den 16. Juni 1885,
vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
bestimmt.

Calw, den 21. Mai 1885.
Widmann,

Gerichtsschreiber
des Königlichen Amtsgerichts.

Revier Liebenzell.

Atummkwkz-, 8tangen-
Krennüokzverkauf.

Am Samstag , den 3V. Mai,
im Rathaus zu Unterhaugstett,

vormittags 9 Uhr:
aus Abteilung

Eichelgarten bei
Möttlingen, Mitt¬
lerer Bruch und
Aeußere Allmand

bei Unterhaugstett:
599 Stück Nadel- Langholzl.—»V.

Klaffe, (worunter 157 Forchen)
mit 339,85 Fm. ;

103 Stück Baustangen (sämtlich in
Abteilung Eichelgarten) mit
17,32 Fm.;

124 Stück Sägholz I.—III. Klaffe
(worunter 71 Forchen) mit
67,75 Fm.
Vormittags 11 Uhr:

4 Wagner-Eichen mit 0,76 Fm.,
30 Stück Werk- und Gerüststangen,

485 Stück HopfenstangenI.—V. Kl.,
480 Stück Reisstangen,

2 Rm. eichene Scheiter,
2 Rm. dto. Prügel,

15 Rm. Nadelholz-Scheiter,
83 Nm. dto. Prügel und
23 Rm. dto.Anbruch-undAbfallholz.

Martiusmoos.

II. Zwangs - Verkauf.
Das K. Amtsgericht Calw hat am

7. März d. I . gegen Johann Georg
Keck, Wirt dahier und seine Ehefrau
Barbara geb. Lutz, die Zwangsvoll¬
streckung in deren unbewegliches Ver¬
mögen angeordnet und der Gemeinde¬
rat als Vollstreckungsbehörde am 18.
März d. I . nachstehende Liegenschaft
zum Zwangsverkauf bestimmt:

Gebäude Nr. 35.
3 » 57 gm —- ein 2stock. Wohn¬

haus m. Scheuer, Keller, Re¬
miseu. Hosraumb. Brunnen
an der Straße,

B.-V.-A. 3500 -M. St .-A. 4100
Gemeinderätl. Anschl. 2100

mit lebenslänglichem Wohn¬
ungsrecht der Georg Friedr.
Schaible, Bäckers Witwe be¬
lastet.

P .Nr. 84.
49 qm Gemüsegarten hinter

dem Haus Nr. 35.
St .-A. 5 kr. Gemeinderätl. A. 20

P .Nr. 82.
1 » 36 qm Gras- und Baum¬

gartenb. Brunnen.
St .-A. 13 kr. Gemeinderätl. A. 60

P .N. 128.
34 s 11 qm Wechselfeld in den

Buhleräckern,
St .-A. 3 fl. 15 kr.

Gemeinderätl. A. 450
P .Nr. 137.

31 » 06 qm Wechselfeld daselbst,
St .-A. 2 fl. 14 kr.

Gemeinderätl. A. 350 -K-
P .Nr. 205.

1 b» 36 a 70 qm Wechselseld, Wiese
und Laubholzge¬
büsch im Müder,

St .-A. 12 fl. 08 kr.
Gemeinderätl. A. 1400 ^

P .Nr. 136.
16 s 28 qm Wechselfeld in den

Buhleräckern,
St .-A. 1 fl. 10 kr.

Gemeinderätl. A. 200
P .Nr. 273.

7 a 88 qm Wiese in d. Dorf¬
wiesen neben dem Weg und
der Allmand, Ueberfahrtsrecht
und Wässerungsrecht,

St .-A. 2 fl. 30 kr.
Gemeinderätl. A. 350 <M

P .Nr. 207.
31 u 62 qm Wiese in den Mil¬

dern,
St .-A. 4 fl. 01 kr.

Gemeinderätl. A. 600 ^
Mit Leibgeding der Gg.
Fr . Schaible, Bäckers
Witwe, belastet. - 5380

Diese Liegenschaft, auf welche beim
I. Verkaufstermin am 30. April d. I.
kem Angebot erfolgte, kommt zufolge
Beschlusses der Vollstreckungsbehörde
vom 16. d. M. im zweiten öffentlichen
Aufstreich am

Montag , den 15. Juni d. I .,
vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf.
Dies wird mit dem Bemerken be¬

kannt gemacht, daß als Verwalter Ge¬
meinderat Schlecht dahier und zur
Verkaufskommission neben dem Unter¬
zeichneten noch Schultheiß Gabel
hier und in deren Verhinderung Ge¬
meinderat M. Hammann  dahier
bestellt ist.

An dem Kaufschilling ist die Hälfte
baar , der Rest in 3 gleichen Jahres¬
zielern pro Georgii 1886, 1887 und
1888 verzinslich vom Tag des Zu¬
schlagbescheids an, zu zahlen.

Den 21. Mai 1885.
Namens des Gemeinderats
als Vollstreckungsbehörde

H.-B. Amts-Notar Dipper.

-



Calw.
Oekaantmaekuntt.
Die hiesigen Einwohner werden auf

die im letzten Wochenblatt veröffent¬
lichte bezirkspolizeiliche Vorschrift, be¬
treffs die Beleuchtung der Fuhrwerke
bei Nacht zur Nachachtung hiugewiesen.

Den 20. Mai 1885.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.
Calw.

Kapital- unä Keeufs-
8teuer- Äu n̂akme.
Diejenigen Einkommenssteuerpflich¬

tigen, welche mit ihren Fassionen noch
im Rückstände sind, werden hiemit auf¬
gefordert, soweit sie nicht vorher schrift¬
liche Anzeige erstatten, am
Freitag, de» 22. und Samstag,

den 23. ds.,
je von Vormittags8—12 und

Nachmittags2—5 Uhr
.Zur Aufnahme auf dem Rathaus zuerscheinen.

Wer diese Fristen nicht einhält,
wird zunächst gegen eine Ganggebühr
von 20 Pfg. vorgeladen, im Falle
weiterer Säumnis müßte ein Straf¬
verfahren eingeleitet werden.

Calw, den 18. Mai 1885.
Ortsstenerkommission:

Vorstand
Stadtschultheiß Haffner.

Calw.
Nah- rm- Brermhoh-

Verkauf
am Mittwoch,
den 27. d. M.,
aus den Stadt-
waldungenISpi-
talberg».Hardt¬
berg:

18 Rm.eichene
Scheiter, 1 Rm. dto. Prügel,
220 eichene Wellen, 1590 Nadel¬
holzwellen und 6 Flächenlose
Nadelreisig.

Zusammenkunft vormittags8'/z
Ahr beim Falkenstein.

Gemeinderat.
Gechingen.

Holz-Berkanf.
Am Diens¬

tag , den 26.
' Mai, morgens
, 9 Uhr kommt
^vzum Verkauf:

58 Rm. tann.
Scheiter,

63 Rm. weißtannene Grobrinde,
2500 Stück tannene Wellen.

Mittwoch, den 27. Mai,
morgens9 Uhr,

115 Stück Lang- und Klotzholz mit
217 Fm., 40 Stück Forchen mit
30 Fm.,

wozu Liebhaber einladet
Gemeinderat,

Vorstand Ziegler.

Privat-Aiyeigen.
Mit dem geringen Angeld von nur600 Äark

wäre einem tüchtigen Landwirt, auch
Taglöhner, beste Gelegenheit geboten,
ein zweistöckiges Wohnhaus mit Stall¬
ung und Garten in einem benachbarten
Städtchen käuflich zu erwerben. Güter¬
stücke kaufs- und pachtweise sehr viele.
Täglicher guter Verdienst. Näheres
durch die Red. d. Bl.

lockes/inreige.
Am Donnerstag

vormittag 10 Uhr ver¬
schied unsre l. Mutter
und Tante
Ekisabetße Uicäüammergcb. Kaali

im Alter von 90 Jahren
nach längerem Leiden
sanft in dem Herrn.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag mittag1 Uhr.

Für die vielen Beweise
^von Liebe und Teilnahme,
^welche unsereml. Bruder

Moritz Köhler
zu teil wurden', ebenso für die Be¬
gleitung zu seiner Ruhestätte, insbe¬
sondere den Herrn Altersgenoffen sagen
wir auf diesem Wege unfern herzlichenDank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

R Calw.
Pfingstmontag, den 25. Mai, HA^ vormittags 8l/z Uhr, dS

Hkath. GottesdienstSR in der Turnhalle. U

Lauffen  a . N.

Wemverkauf.
Der Unterzeichnete empfiehlt sein

Lager in selbstgekelterten, guten reinen
Weiß -, Schiller-  und Rotweinen
1883er von 40 , 45 und 50 per
Hektoliter, 1884er von 45, 50 und
55 pr. Hektoliter; bei 3 Hekto¬
liter billiger. Abgabe von 20 Liter
an. Muster stehen gern zu Diensten.
Für durchaus reine Weine wird garan¬tiert.

Carl Fischer.
liirelursr in Illingen , Wtbg.,

empfiehlt in Flaschen und Gebinden,
garantiert reine

Naturweine.
^ ^ rote um 11V bis 260

Atnactvrscye Pfg., weiße Ivo bis^ 1000 Pfg.
tiefrote 110 bis 200 Pfg.

Dsirll 'i-Kt» r°te 45 bis 120 Pfg., Weiße^ gy Pfg ., ^ Ltr.

Gechingen.
Dienstag, den 26. Mai,

nachmittags1 Uhr
verkaufe den vollständigen

8c^reinec-
kanäwerkszeug

incl. 2 Hobelbänken, sowie sämtlichen
Holzvorrat.

Fr. Spöhr 's Wtw.

Eine noch ganz neue

Lingernäkmasviiine
hat zu verkaufen

Gottlieb Oelschläger,
Bischofstraße.

ilr
Koebzeits- Ginkaäang.
Zur Feier unsrer Hochzeit am

Pfingstmontag, den 25.Mai,
A) laden wir Verwandte, Freunde

und Bekannte zu Herrn A.
Ziegler  z. alten Post freund-

^ lichst ein.! Heinrich Widmaun,
Bäcker.

Marie Finkbein.

r

Ä Einladung.
^ Aus Veranlassung unserer̂Ä ehelichen Verbindung erlauben sAD wir uns, alle unsere Freunde Ll
Li und Bekannte von Stadt und Li
Li Land auf Li
Li Sonntag, den 24. Mai Li
Li zu Friedrich Schwämmle,  Li
Li Bahnhofstr., freundlichst ein- Li
Li zuladen. Li
K Wilhelm Stickel, Li
Sh Uhrmacher.
^ Louise Stickel. U

Ernstmühl.

Zu unserer am Pfingst¬
montag, den 25. Mai, statt-
findenden

Kochzert
laden wir Verwandte, Freunde
und Bekannte zu Christian
Handte's Wtw.freundlichst ein.

Ariedrich Kokzäpfel.
Louise Kandte.

Dies wolle statt besonderer
Einladung entgegen genommenwerden.

Nächste Woche backt
I,nuA0uiiret2e1u

Bäcker Pfromm er
am Ledereck.

Dakmbucben,
bester Ersatz für Malzkeime, empfiehltI iuil

Lrben,
k 'il ' üi886 Uüä

billigst bei

Meiche-Gmpfehlung

s

SS.
s

Für die rühmlichst bekannte
Weilderstädter Natur - und

Rasenbleiche
übernehmeichBleichgegenstände
aller Art, als: Tuch, Garn
und Faden; sichere schonendste
Behandlung, beste Bedienung
und billige Preise zu.

rr»

s
I '. 8vd «si »Ivi»

z. neuen Färberei.
Zavelstein.

Hiemit empfehle ich mein Lager in

Farben,
als:Bleiweitz, Goldocker»Englisch-
rot und Oelgriin , trocken und in
Leinöl abgerieben, sowie alle bunten
Farben und gelagertes Leinöl zur
geneigten Abnahme.

H. Wiedenmayer.
Ein fleißiger

Abtragbnbe
findet vom1. Juni an Beschäftigung
auf der Ziegelei in Hirsau.

Calw.
46« Marl

Pflegschaftsgeld
hat sofort auszuleihen

C. A. Bub,  Buchbinder.
Gültlingen.

30 VV Mark

DGÄM
(nach bayrischer Art

gebraut) ist fortw.
jeden Samstag,Sonn¬
tag und Montag im

Ausschank, an den
andern Tagen em- _

pfiehlt feines

Kagerbiee
die G. Haydt'sche Brauerei.

Ammlkmcht,
Da ich vom September 1885 bis

Ostern 1886 in Würzburg engagiert
bin, so beabsichtige ich, meinen Tarn-
kursus, der sonst gewöhnlich im Herbst
stattfindet, jetzt zu eröffnen.

Herrn und Damen, welche sich
daran beteiligen wollen, werden ein¬
geladen, sich

Dienstag,  den 26. d. M.,
abends8 Uhr

im bad. Hof zu einer Besprechung
gefälligst einzufinden.

Hochachtungsvollst

Tanzlehrer.

sind sofort gegen gesetzliche Sicherheit
zum ausleihen parat. Näheres durch

Schultheiß Wurst.
Neubulach.

2000 MA. DAeggeU
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum
ausleihen parat, auf einem oder meh¬
reren Posten, bei

Heinrich Schwenker,Bäcker.
Calw.

Bis t . Juli oder Jakobi haben;wir unser unteres

Logis
zu vermieten.

Geschw. Lorch , Metzgergaffe.
Hirsau.

Ein Stübchen
sucht Annette Beckh.

Altburg.

Keine Mik̂ cüweine
hat zu verkaufen
_ Chr. Kober.

Lehrvertrage
find stets vorrätig in der Druckereids. Al.
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Atammkeim.

Attische Fuhlen « « ^ .
Pfingstmontags - en 25. Mai,

feiern

clen Voteranen-Verein,
lliv freivilligv feuervekr unll
Ser I.ieciei'Itnsnr

ihre Icrhnenweihe.
Wir erlauben uns , zu recht zahlreichem Besuche ergebenst

einzuladen.
DLL I 'sLteoMsö.

Feuerwehr.
Diejenigen , welche die Fahnenweihe in Ostelsheim be¬

suchen wollen, werden benachrichtigt, daß Bäcker Schwämmle
mit einem Wagen dorthin fährt , und ersucht, sich sofort bei dem¬
selben anzumelden . Abfahrt vormittags 10 Uhr.

Aas Kommando:
L. Ksorgü.

Aaä - Erössnuag.
Einem verehrl . Publikum die ergebene Mitteilung , daß ich mein auf

das Bequemste eingerichtete

verbunden mit Kiefernadel - u . Solbädern , sowie kalter n . warmer Touche,
äs « 2S . ü . Al .,

eröffne. Hochachtend
KernvicH Woctzete , Badinhaber.

s

direkt von meinem Sohn in Athen bezogen , frei von Alcohol»
Beimischung,  feurig , dickrot, empfiehlt als

Tisch- u. besonders als Magen- u. Medijilmein gegen Diarrhöen eie.
1 Liter - offen zu M . 1. 40.

_Nmil Ksorgii.
I'urdtzn-krtzisv

bei

Ernst Unger m Oecstingen.
Bei Abnahme von Fäßchen ä 15 Kilo . Per Kilo

Wteiweiß Nr. 0 extrasein, Faß frei franco 60.
1 feinst 58.

'L
AK 2 ffein V 66.

<-r

« // 3 fein // 62. ssr*

Ä /, 4 m 'fein // // 46.
rs 6 „ // 40.
ä- 6 gut ordin. // 35.

8 7 ordinär 32.

Gvenrserwerß 1 feinst ,, 82. §3
2 fein 75.

Wyein . Hellev , dunkel und hell, 65.

Alle Sorten trockene Farven werden 'auf Verlangen auch in Leini?
abgerieben geliefert.

Copal - Firniße, Engk. Oel - , Damar - Oack- ,
sküsstg 8ieeatif , 8iccatispnkver,

Eeim , Mafonä - Kürsten, Maurer - uaä Anftreichpinsek,
in großer Auswahl billigst.

Bezugnehmend auf Obiges , erlauben wir uns , das Mineralbad aufs
Angelegentlichste zu empfehlen . Unter Zusicherung solider Bedienung bitten
wir höflichst um häufige Benützung.

Hochachtungsvollst
Geschwister Dingker, DMmnnm.

kardvarva,
trocken,  sowie in Oel abgerieben,  in allen gangbaren Sorten,

Eopakkuch, Terpentinöl unä feinst Eisenkach
empfiehlt

Gart Scrkmcrrrn , Marktplatz.

LsvvsNrtssbss S1:Arksmibtsl
Ln-tNSll : s >>s nötkigsn

0 opp 6 I - § s nI < 6
tisdsrsl ! vorrstkig s 85 8t. 't>>Osrton
/tllsinigso fsbriksnv N . lAseolr : in ttlnr.

Vorzüglichste» natürliche » Lokikeasäurereichste» Miaerokwoffer:

„8prucltzlbruuutzü"
vom Lenzeren Minerakbaä Kerg- 8tuttgart.

Nach Analysen von Direktor v. Fehling  in Stutt¬
gart und Professor Sigwart  in Tübingen die stärkste
Quelle des ganzen Cannstatt -Berger Gebiets . ( In einem Vo¬
lumen Wasser V,S Kohlensäure .) Aerztlich  empfohlen
bei Magen - und Tarmkatarrhen , Leberleiden , Hämorr¬
hoiden , Krankheiten der Respiratiousorgane , des Nerven¬
systems , chronischem Bronchialkatarrh , Bleichsucht , Gicht,
Frauenkrankheiten . — Aechtheit garantiert durch den ge¬
setzlich geschützten Stopfenbrand mit Firma.

Niederlage in Calw bei
Gart Sakwarm.

<Ä

^rr
8.»

Än

* 23
3'»»

Auswanderer
nach Amerika befördert bestens mit Postdampfern über

Bremen , Hamburg , Rotterdam , Antwerpen und

HLvre zu billigsten Preisen der concess. Agent:

Georg Krimrnet , Conditor , Hatw

Aimmerkeute
finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit bei

Atbert Karrgteiter
Baugeschäft Stuttgart.

in Hek aögerieöen , offen und in
Wüchse« , trockene Aarven , Gele,
Airnike , Weingeistkack , Weingeist,
Winsek rc. in guten Qualitäten hält em¬
pfohlen

Carl 8erva.
Calw.

Schnittreifer guter

Limburgerkase,
sowie

Emmentkaker
6N gros et en äetsil billigst bei

G . Krimmet
b. Waldhorn.

Versch. Hemdenu. Blouseu,
Seilerwaren, Peitschen,
Spazierstöcke, Schlingen,

Seegras u. s. w.,
Wortkand- u. Woman-

Gement
bMgst bei Obigem.

^ür sinsu Isiollt vsrkärlüiollön,
ZLnZdarsûrtiksl snolls dsi llodsm
üLdatt xasssnäŝ gsntsn. O§srtsn
vntsr 5. L SVSS an Lnäolk Llosss,
Lsrlln8. srdstsn.

Li § s,rröNLls .bs,eks
empfehle bestens

G . Jittirrg.

Schuhwaren
Kiuderstieselchen z. schnüren u . knpfn.
Obren - u. Apangeascbube für Kinder,
Stramin - « nd Wknsch-Wantoffek,
Morgeofckube in Lasting und Leder,
Ieäerpantossek, Promenaäenfckiube,

empfiehlt in großer Auswahl billigst
Louis Sühitt , Marktplatz.

Aus einer Gantmasse gebe ich ab:

reife» Frwtmrgerkase
bei Laibchen pr . Pfd . 32 L,
„ Kistchen „ „ 30

I . F . O esterl en.

Gottesdienste am 24 . Mai.

Vom Turme : Nro. 198 . Vorm.-Predigt
9Uhr:Hr. Dekan Berg . Abendmahl. Nachm.-
Predigt 2 Uhr im Vereins Haus: Hr. Helfer
Braun.

Pfingstmontag.
9 Uhr Predigt im Vereinshaus : Hr. Helfer

Braun.

Gottesdienste
in äer Ülciliolifienbapelle.

Sonntag,  den 24. Mai.
Morgens 9 Uhr. Abends 8 Uhr.

Druck und Verlag der A. OelschlLger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw.
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